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Die Uusisäriige mit Bokhirieibuen! 
Sagen 9 Nut 30 Kop, Halbjäherig 4 bt. 76 sv, 
viertelſähelich 4 55 10 j 


lt dan Gremplard 5. Kop. 


Nunmehr befindet ſich die 


Vuchbruckerel und Expedition 
1 bes, 
„Lodzer Tageblatts“ 


ſowie meine 


eee 
a Hochachtend 


L. Zorier. 


ne. Garten. 


* 


Fieſtag, den 19. Juli 1889. 


ONCERT 


aisgefilbtt von dem Orcheſter des Grob: 
49 65 Leihe charde⸗Huſaten Ne: 
dient‘ unter Leitung, des Kapellmeſſters 
Herrn. Hoepner. 
4. Anfang, 8 Uhr. 
2 2. Kinver 10 Kop, 
Ur peaugen ra r. No nau. 
117 (29) bog e, ., N Ilpucyrersiu 
Jomsuckaro ‚Yhpangro, Ynpapaenia, dy- 
AYT® upon onen TOT, MA, organ 
Bb ABPUAY uponnyaniä n ‚KpeCTKAN- 
ChEIKR dena Rh, HMDHN JÄOTeRHNEH- 
h, ,Jogguuexarg yaaaa, 

Coba 002 TOM» ⁰,ẽEůuau rop. 
Jona, d, HMECTE ch TEMB;;, BEABACTBIE 
rer kp Mut, I- ua Hayaspnuka Aon: 
Sunckaro y ena, orb 3 cero Ion aa 


| 
„ pränumeranbo 


Tepeco hann Anu, Aro ApeHAaTope 
cenb eko nponmnanim nubert npano 
orkphnar umu na KPECTLAHCKUXE 
denn n uni Baryrkı Fes nen- 
KHXb orpaunzenin OTHOCHTEÄLHO pagero- 
Auin ort ABODCKUXE genenb, 


Ilpesugeurs ropı Adnan, 
Koasexckiit Aceecopb: Mlehpkogcki, 


B. Moskau. In dem hleſigen Indu⸗ 
ſirlebezirk macht ſich ſelt Kurzem eln recht 
merklicher Rückgang bemerkbar, Schuld daran 
trägt nicht etwa elne Ueberproductlon, ſon⸗ 
dern nach elner Perlode der Ueberſtürzung 
teltt ganz normal ein Stillſſand eln, der 
vorläufig wenlgſtens noch zu keinen Befürdr 
tungen Anlaß geben kann, es ſel denn, da 
die Reſultate der Ernte wirklich jo ſchlecht 
ausfallen, wie es von elnzelnen Bezirken be⸗ 
richtet wird. Wle geſagt, ungeſunde Symp- 


tome ‚find nicht vorhanden. Die jüngfte Zoll⸗ 


1 


erhöhung auf Wolle in rohem, gekämmtem 
und ungekämmtem Zuſtande war den Fabrl⸗ 
kanten elne angenehme Ueberraſchung; denn 
mieiſteus hatten ſie ſich mit ſehr großen Vor⸗ 
räthen verſehen, dle ſie nun aufarbeiten 
können und die daraus geſertigte Waare mit 
einem Auſfſchlage des Preiſes verkaufen. In 
der That lag, dleſe neue Verordnung des 
Zolldepartemente in der Natur der Sache, 
denn, für 17 Milllonen Rubel Garne wurden 
nach wle vor vom Auslande bezogen, Garne, 
die ebenſo gut im Julande geſponnen werben 
können. Dle Zollerhöhung iſt gewiß für 
das ganze Land von großem Nußzen, denn 
in Folge der geſtelgerten Nachfrage nach Ins 
ländlſcher Wolle wird dle ruſſiſche Schafzucht 


& 12,802, AY no ebnen. dun- | gehoben, die Heerdenbeſlter werden die Mittel 


Momau 


J eine, 


Emil Pelchkan. 


N 65. Fortſegung). 
Pie Sausſrau ſelbſt war zu hetporragen⸗ 
W N 0 f 10 15 bas e 
Verhältniß zwiſchen ihrer Tochter und einem 
bekannten, ungarlſchen. Geiger, das allerlei 
10 N niffe 15 de 1 0 1 5 Me 
ulcht im Stande geweſen, ihr die Vorliebe für 
vie Mane It nehmen. Jenes 
Ve e vielmehr die Entführung, 
in der ee gipfelſe, hate auch zu Beziehungen 
zwiſchen Ihrem Hause und der Famſflle 
A | 
Baptotz 1 
jo war es ‚Ihr, Salon, in den ſch rau 
ie und Fräulein, Aranta zum erſlen⸗ 
mal ſah. 


geführt, und wenn ich nicht irre, 


Auch heute waren ſie unter den Gäſten, 
und ich war kaum eingetreten, als ich, ein 
paat Worte der Begrüßung int Frau von 
Waltſtein wechſelnd, Frau Regine bewerte, 
deren Augen mlt einem ſeltſamen Ausdrucke 
auf mich 57 waren. Es war ein 
merkwürdiger Blick, der mich verwirrte und 
mir vas Blut plötzlich raſcher durch die 
Adern trieb, ein Blick,, deſſen Wirkung 
ich nit, pergeſſen werde, ſolauge ich lebe, 
Und; der Gewalt, deſes, Blickes folgend. 
Wappie ich wich, von Frau pon 700 ein 
ob, Müd, ahr mich Hegine, Wie ſchan 
16 heist Wü, JHönar, alt ich ſie le gesehen 


| 
5 
19. 


Und zum erſtenmal, ſeitdem ich ‚fie kannte, 
trug ſie ein helles Kleid, elne pfirſichblüſhen⸗ 
farbige. Seldenrobe, deren Widerſcheln Ihrem 
Marmorteint einen eigenen Reiz verlleh und 
dle zu dem leſſchwarzen Haax, den ſchön 
geſchwungenen ſchwarzen Brauen und den 
dunklen Augen, aus denen heute eln Feuer 
ſirahlte, als wäre die Gluth des Flebers 
hinter ihnen „verborgen, wunderbar ſiimmie, 
Nicht ohne Verlegenheit, reichte ich ihr dle 
Hand, „unfere, Augen begegneten ſich, eln 
lelſes Roth über ihre Wangen. Mir 
ihwinbelte — was war denn geſchehen — 
was für eln, Abgrund öffnete ſich vor mel⸗ 
nen Blicken Oder war, das Alles Einbil» 
bung, ela Splel der kranken Phanthaſle! 
war ich auf dem Wege, ‚ein, Narr zu werden? 

Araula kam herbel und, machte „Der 
peinlichen Situation eln Ende. Ihre u 
iſche Stimme, Ihr ſcherzhaſter Ton, ihr häß⸗ 
liches Geſicht mit dem liſtigen Zug des 
Bruders gaben mir melne Gelſtesgegenwart 
wleder. Ich vermied es, Regine noch eln⸗ 
mal anzuſehen und ſprach beinahe nur mit 
Aranka. Aber was hörte ich auf, einmal 
aus dieſem Geſpräch Alles heraus! Man 
hatte davon geſprochen, daß man auch mich 
hler treffen werde. Reglne hatte ſich den ganzen 


Tag über ſehr unwohl gefühlt, aber, fie, 


war doch gekommen. Man war neugierig, 
meln Urtheil über die Aquarelle. zu hören, 
dle Regine im Kunſtvereln ausgeſtellt hatte. 
Die Aquarelle! Man hatte mir irgendwo 
davon erzählt, aber fie hatten mich nicht 
im mindeſten intereſſirt, ich war nicht hin 
gegangen. Es war ein Heiner Cyklus über 
ein bibliſches Thema — dle einen lobten 
die Bilder, die andern ſchimpften darüber 
— ich hatte Alles nur mit halben Ohren 


eee d el bügel, 
Nedaktion und Grbeblilon t, | 
Diielua. (Bahn) Straße Nr. 13. | 


Ahannıkripte werden all jucndigeftet, r 


Nedaktions⸗Sprechſtunde von 9-—12 Uhr Vormittags. 5 | 


erlangen, um etwas zur Veredelung der Race 
zu thun, ſernex werden ausländlſche, Caplta⸗ 
liſten dazu anlmlrt, neue Fabriken anzulegen, 
um dem von Jahr zu Jahr geſtelgerten 


Bedarf an Kammgarn zu genügen. Im 
Moskauer Bezirk wird ſehr bald elne große 
Splinnerel angelegt. Der Zoll auf Stoffe 
und Manufactur⸗Waaren ausländiſcher Pros 
venlenz war qu und für ſich jo boch 
bemeſſen, daß ichön lange nichts mehr vom 
Auslande bezogen werden konnte, eine Er⸗ 
höhung der Tarlſe war daher nicht, noh; 
wendig. Wenn nun einige, Branchen, wie 
3. B. dle Litzen und Kunſtwoll,Induſßrie 
durch den neuen Zoll nicht mehr mit dem 
Auslande concurrenzſäbig ‚lab, ſo bedarſ es 
wohl nur elner richtigen, Vorſlellung am 
gehörigen. Ort, um den Zoll auf ſertig 
Waare zu erhöhen, denn, wer unſere Zoll 
pollilt mit richligem Verſtändniß verfolgt, 
der kann ſich kaum der Ueberzeugung ver⸗ 
ſchlleßen, 000 66, nicht in der Abſicht des 
Mlniſlerlums llegt, elnzelne Zwelge der Ina 


duſtrie auf. Koſten anderer Meade nd | 


ihnen dle Lebensader zu unlerbinben, ‚.jons 
dern im Gegenthell durch kräftige Schutzzölle 
dle inländiſche Induſtrle elner Aera geſunder 
Entwickelung entgegenzufüßhren. 401 
Nige. Im Jahre 1888 lagen, wle 
den „Stadtbl,* zu entnehmen, der Stadt, 
verwaltung 29 an dle Gouvernementsreglerung 
gerichtete Geſuche um die, Konzeſſionlrung 
neu zu begrün dender Anſiglten zur Begut⸗ 
achtung vor, und zwar betreffend dle Kon ⸗ 
zeilionirung von 1 Fabrik, zur Herſtellung 
von Schuhſliften, 1. Reisjlärfefobrif, 4 
Dampſſägemlihlen, 1 Tiſchlerei mit Dampf» 
betrieb, 1 Toxſbearbeltungsſabrik, 1 Mechani⸗ 
ſchen Werkſtalt mit Schmelzoſen und Gas 
motor, 1 Fabrik für Metallknöpfe mit 
Dampfbelrleb, 1. Gerberel, 1 Anſlalt zur 
Bereitung von Kandlszucker, 1 Färbereß mit 


Dampibetrieh, I. Blerbrauerel mlt Dampf⸗ 


gehört. 


Jetzt konnte ich nicht umhin eln⸗ 
zugeſtehen, daß ich die Bilder nicht geſehen, 
hatte — ich war nicht in der Stimmung 
dazu — ich war ſehr leldend geweſen, — 
aber morgen würde mein erſtes Ziel der 


Kunfiverein fein, So viel if mir von mel⸗ 
nen Worten, erinnerlich — es wird wohl 
viel Unſinn dazwlſchen geweſen ſeſn. — Res 
ginens Augen mled ich, und dle erſte Ger 


legenhelt, den belden Frauen zu entſchlüpfen, 


wurde benußt, Jun 
Dann, als ich aus dem Berelche ihrer 
Augen war, machte ich mir, Vorwürſe über 
mein Benehmen, und eine nörgelnde Stimme 
tief in mir: Du machſt Dich lächerlich vor 


dleſen Frauen — vor Dir ſelbſt. Was 


war denn geſchehen? Dleſer Blick, dleſer 
ſeltſame Blick — dleſe freundliche, Begrüßung 
— dleſes Errothen ... Sollten bie. böſen 
Zungen wirklich recht haben, welche dleſer 
Frau das leidenſchaſtliche Weſen Bon Ge⸗ 
ſicht laſen ? War ihr Sto, ihre Zurückhal⸗ 
tung, ihr ernſter Sinn, Ihre Religioſität 
— war das Alles Lüge, und Trug? — 
Und, wenn es jo war — was galt mir 
diejer Blick? Was durfte er mir gelten! 
War ich doch chlechter, a“s ch glaubte, 
batte die todte Schützerin doch recht gehabt, 
wenn fie an mir zwelfelte? Ich war lebhaft, 
empfänglich, ſeurig — aber halte ich nicht 
b Abſcheu vor jeder Unehrlichkeſt ges 
habt! Halle ich dleſe Frau nicht hewun⸗ 
dert wie Alle, lebhaft bewundert — und 
war ich nicht 15 55 kalt geblieben, well 
ich immer die, Frau in ihr Jah? — Und 
nun ſollte ein einziger Blick genügt, haben, 
um mich zu verwirren, nun fol 
einziger Blick Alles getödtet haben, was in 
mir gut war? 


8 
a 


el, 


Jnſections gebühr: 


bie eile oder deren Raum! 6 Ho 
j on Vir Nene 15 Kop. 7 


Im Wußlande Übernimmt Infertionsauftiäge 
1. Haxseugtein 1 Vogler A.-G., Hamburg, Aönigeberg 1./ P. oder 


deren Filialen. 1 


In, Marſchauz , Rajehman & Frendler, Senatonhta 18, 


— — 


betrieb, 1 Anſtalt zur Fabrikation von Hand⸗ 
ſchuhleder, 1 Badeſtube mit Dampfbetrleb, 
1. Schroigleßerel, 1. Anſtalt zur Fabrikallon 
von Farben, 1 Fabrik für Oumml und 
Guttaperchartikel, 1 Fabrik zur Anfertigung 
elekiriſcher Apparate, I. Fabrik für Maße, 
Gewlchte und Waagen, I. Talgſiederel, 2 
Schla eg; und 3. Selſenſiedereſen, 1 
Mechanſſche Werkſtatt mit Gasmotor, 1 
Anſtalt zur Anferiſgung photographiſcher 
Trockenplatten. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 

Der Wiener Korreſpondent der „Hon, 
Bp,“ läßt ſich in einer eigenthümlichen Art 
vernehmen bei dem Verſuch, dle augenblick 
liche politiſche Lage in Mitteleuropa zu 


ſchildern. 


Der Aulox hat es namentlich mit 
Oeſtereich- Ungarn und ſelner Preſſe zu thun 
und erklärt gleich von vornhexeln, daß die 
Lektüre dieſer Blätter ein „wahres Mars 
tyrlum“ ſeil. 

Das ſeien alles jüdiſche Blatter, die 


ſich der Börſe verkauft und jeglichen pa⸗ 


trlotiſchen Geſühls bar ſelen. 

f un man es mit einem Deulſchen in 
Berlin oder Köln zu thun habe, d. b. wenn 
man rein deulſche Zeitungen leſe, die von 
Feilndſchaſt und Drohungen gegen Rußland 
erfüllt ſind, fo, verſtehe man wenligſtens das 
Innere Gefühl, der Schreibenden. Unmöglich 
koͤnne man verkennen, daß Alles, was ſie 
vorbringen, vom Patriotismus diktirt iſt, 
der dle Gefahren ebenſo vergrößert, als er 
die elgene Macht Überstrieben Harſtellt, 

„In Wien aber, wo der Jude herrſcht, 
exiſtirt dieſes Gefühl gar nicht. Wenn man 
die hleſigen Zeitungen lleſt, die täglich Lügen 
über uns verbrelten, ſo hat man es nicht 
mit Herren zu thun, ſondern nur mit Las 
kalen, mit Lakalen der Börſe, mit Lakalen 
des Minifterlums, vie alle mit der Lelcht⸗ 


N elne fille 


u 


geliehen ? bt! | ji 
Aber das war unmöglich, denn nie 
war ein Gedanke an Regine in mlt geweſen, 


nie, halte ihr Anblick den Wunſch nach ſolch 


einem Blicke in mir erregt. Und dann dleſe 
freundliche Begrüßung — dleſes Aufgeben 
Ihres Stolzes, Ihrer Zurückhaltung — dleſes 
Erröthen — und ſah ich nicht zum zwelten⸗ 
mal in ihren Augen dleſelbe Zärtlichfeir? 
Neln, ich konnte mich nicht getäuſcht haben, 
es war ganz unmöglich, daß ich ein Opfer 
meiner Ppantaſie geworden 

Dann ſchlug alſo das Herz dleſer 
Frau für mich, dann liebte ſie mich!“ 

Plötzlich ſtand Martha nor mir und 


ſextigkeſt ſolcher Perſonen lügen, dle für 


nichts verantworten und jede Lüge mit 
Vergnügen verbreiten. Der Deutſche droht 
mit der Macht des deutſchen Kalſerreichs, mit 
der Stärke feiner, Armee. Der Oeſterxeicher 
droht mit der Trſple⸗Alllanz. Der Deutſche 
weiß, daß er zu perantworten hat, wenn 
er lügt und droht. Dem Oeſterreicher iſt 
das ganz einerlei. Denn hier hat eben der 


Jude dle Jeltungen in den Händen und für 


ihn liegt alle Macht in der Börſe und im 
Gelde. Der Krieg iſt ebenſo voribeilbaft 
als der Friede, für die Borſe nämlich. 
Die Triple Allianz haf es bewirkt, daß 
das patrlotlſche Gefühl in den Oeſter⸗ 
relchern und Italienern abgenommen hat. 
Sowohl Oeſterreich als Itallen haben es 
berausgefühlt, daß fie allem Anſcheine nach 


ſchen König: beſde Monarchen ſind ganz in 
den Hintergrund getreten gegenüber dem 
jungen deutſchen Kaiſer, der jetzt auch ſchon 
über Oeſterreich und Italien herrſcht, und 
feine Worte werden in allen Zeitungen kom 
mendirt, als die Morte des Herrn, von dein 
dle Geſchlcke Oeſterreichs und Italiens 
abhängen. 0 8 
Indeſſen iſt die Lage Oeſterrelchs eine gar 
traurige. Drei Milliarden 700 Millionen 
Schulden und der Unterhalt der Armee 
laſſen in Einem auf Steuern ſinnen. Die 
Hausbeſitzer haben ſaſt die Hälfte ihres Einkom⸗ 
mens an den Fiskus, den Stadtſäckel, dle 
Landeskaſſen abzutreſen (m Ganzen 47 
pCt.); die Fabrikanten Magen über Stodung 
und Stillſtand und verringern die Produk⸗ 
tion; die Streiks hören nicht auf; bald hier, 


für nichte zu verantworten haben, daß dle bald da brechen ſie immer wieder los; die 


ganze Verantwortung auf Deutschland ruht, 
das für ſich ſelbſt und für ſelne Bundes ge⸗ 
noſſen einzutreten und zu verantworten hat. 
Diefe Bundesgenoſſen thun denn auch tapfer, 
was das Zeug hält und überreden ſich 
gegenſeltig davon, daß die Triple⸗Allſanz eine 
große und unüberwindliche Macht iſt, die Ruß⸗ 
land zuſammenſchmeißen und kneten wird, 
Rußland, das nur einen „einzigen Freund“ 
hat, den Fürſten von Montenegro, während 
Oeſterreſch zwel Freunde hat, Deutſchland 
und Itallen, und Italien desgleichen zwei 
Freunde — Oeſterrelch und Deutſchland. 
In Wahrheit — Sie ſehen, es exiſtiren nicht 
etwa drei Bundesgenoſſen, ſondern ein Wirth 
und eln Herr, der zwel vornehme Fremde 
In feinen Dlenſt genommen hat, denen er 
einen ihrem Eifer entſprechenden Lohn ver⸗ 
sprochen hat. Aber ehe es ble zur Abe 
lohnung kommt, rulniren ſich die belden 
vornehmen Fremden durch Abſchließungen 
von Anleihen und Vergrößerung Ihrer Ars 
meen. Der Herr, v. h. Deutſchland, weiß 
ſehr gut, was er thut, aber vie zwel vor“ 
nehmen Fremben, Oeſlerteich und Itallen, 
wlſſen nicht elnmal, was ſie ſelbſt thun. 
Elnſtwellen ruiniren fie ſich nur; natürlich 
in der Hoffnung auf künſilge Vorthelle, dle 
Itallen wahrſchelnlich von Oeſlerreſch und 
Frankreich, Oeſtertelch aber von Rußland 
und der Balkan-Halblnſel erhalten ſoll. In 
Berlin iſt berelts die Karte der neuen Brenz: 
vermeſſung ſerilg; aber ſie wird dort noch 
gehelm gehalten; nur die Ecken derſelben 
läßt man aus jeiner Taſche hervorragen und 
mit welt aufgeriſſenen Augen ſtarren dle 
Stallener und Oeſterreicher auf ſie hin, wle 
Lakalen, die auf ihr „Trinkgeld“ warten.“ 

Läglich predigen dle öſterrelchlſchen Blät⸗ 
ter den Krieg, indem ſie Rußland krlegerl⸗ 
ſcher Pläne und Hintergedanken beſchuldigen. 
Bald habe es zuvlel Stieſel beſtellt; bald denke 
es an eine Umbewaffnung der Armee; bald 
fol es 15 Oſſiglere und Stabsoſſizlere nach 
Serblen geſchickt haben u. . w. „Aber wir 
ſurchten uns nicht!“ — ruft dazu die „N. 
Fr. Pr.“ aus — „denn der deuiſche Kalſer 
bat eine lüngere Neife angetreten und eln 
Krleg läßt ſich daher nicht ſoſort erwarten!“ 

„Immer der deutsche Kalſer! Von dem 
öſtertelchlſchen iſt nie auch nur dle Rede, 
tbenſo wenig, wie in Itallen vom Italien 


Truppen find ftets mit Paclftzirungen bes 
ſchäftigt, wobei aber ihnen ſtreng beſohlen 
wird, nicht mit Waffengewalt vorzugehen. 
Das wiſſen die Arbeiter und bewerfen die 
Truppen mit Steinen, indem ſie darauf 
rechnen, ſtraflos auszugehen; die Gährung 
unter den einzelnen Nationalitäten nimmt 
crescendo zu; die Handelsintereſſen find fo 
geſpannte, daß man irgend einen koloſſalen 
Krach erwartet. 

„Wir haben nur einen Ausweg — 
Krieg oder Revolutlon“, ſagte mir neulich 
eln Oeſlerrelcher.“ (St. P. Zig.) 


Ausländische Nachrichlen. 


— Unter den 850 Magyaren, 
welche kürzlich in vrel Sonderzilgen elne Vers 
gullgungsrelſe zur Pariſer Ausſtellung antra⸗ 
ten und zwar über Turin, um Koſſuth zu 
felern und wegen der äußelſt ermäßigten 
Fahrprelſe auf den franzöſiſchen Bahnen, 
befanden ſich auch in ziemlicher Zahl magy⸗ 
arlſche Abgeordnete und Journallſten zumeiſt 
von der äußerften Linken. Es war von den Aus: 
flügleen vereinbart worden, daß fie ſich jeder 
politiſchen Kundgebung, welche in Deutſchland 
hütte anſtößig erſcheinen können, enthalten 
ſollten und In dieſem Sinne war der Abge⸗ 
ordnete Pazmandy als hyperfranzoſenfreundlich 
von der Bethelligung ausgeſchloſſen worden. 
Nichtsveſtoweniger haben ſich mehrere Mit, 
glieder dieſer Vergnügungszüge zu Kundge⸗ 
bungen hinrelßen laſſen, welche ſelbſt von den 
franzoſenfreundlichſten Blättern Budapeſts 
entſchleden verurtheilt werden. So ſchrelbt ein 
Peſter Organ der gemäßigten Oppoſition, 
welches ſonſt für Frankreich ſchwärmt: „Wir 
leſen mit Erſtaunen, daß ungariſche Politiker 
In Paris die Revanche⸗Idee betonten und 
daß dieſelben auch an elner Belränzung der 
Straßburger Statue auf dem Eintrachts⸗ 
platze thellnehmen wollen. Wir würden vleſes 
Vorgehen auch dann für polltiſch unklug 
halten, wenn Oeſterrelch Ungarn nicht der 
Bundesgenoſſe Deutſchlands wäre, denn jede 
Aetlon, die elner Provocatlon zum Kriege 
ähnlich iſt, halten wir für geſährlich und 
bedauerlich. Doch doppelt bedauerlich erſcheint 
der Vorfall, wenn man bedenkt — was 
niemand in dleſem Lande (Ungarn) vergeſſen 


— EEE EEE 


eine Wehmuth erfüllte meine Seele, wie fie 
den Knaben Überkommen batte, wenn er 
vor dem Hauſe ſtand, in deſſen Glebelſenſler 
er das Geſicht feiner Mutter zu ſe hen 
glaubte. 

Es war mir plötzlich, als hörte ich ſie 


ſprechen. „Guten Morgen, Bruno. . Ich 


habe Dich immer viel lieber gehabt als 
Alfred. . Wir haben uns ſo lange uicht 
geſehen und doch verſtehen wir uns gleich. 
Es muß eln wunderſchönes Gefühl ſein, 
Schmerzen hellen zu können.. . Ich würde 
nicht lächeln, ich würde mlt Dir weinen. 
Und Du wirft mir antworten, Martha — 
Gewiß, Bruno!“ . . Alles hörte ich, was 
wir ſprachen und wie weich klang dleſes 
„Bruno“, wle zärtlich und wle rein und 
mild ſahen die blauen Augen auf mich! 
Martha! War ich auf dem Wege, ſie zu 
vergeſſen, ihr untten zu werden ? 

Aber jenes Geſpenſt, jenes häßlich Ge, 
ſpeuſt, jene Schreckgeſtalt, die mich jo ſurcht⸗ 
bar getroffen hatte! 

Warum war ſch denn hierher gekom⸗ 
men? Um Frau von Waldſteln zu ſprechen, 
um Gewißheit zu erlangen. f 

Die Muſik ver ſtummte — rauſchender 
Beifall — dann ſah ich die Hausfrau an 
melner Fenſterniſche vorlberſchreſten. 

Naſch ſtand ich auf, ſie ſah ſich ver 
wundert nach mir um und kam mir endlich 
auf halbem Wege entgegen. 

„Nur eln Wort, gnädige Frau, das 
ich nicht vor der Geſellſchaft an Sie richten 
möchte.“ 

Sie nidte zuſtimmend und trat in die 
Nlſche. 
„Was haben Sie, Herr Doktor 7 Sie 
ſcheinen aufgeregt zu ſeln.“ f 


„Verzeihen Sie, gnädige Frau — nur 
eln Wort. Frau von Soden — ſie war 
mir gewiſſermaßen Mutter — melne Pflege⸗ 
mutter —“ 

Ich kann mir denken, wle ſchwer eg 
Sie getroffen hat. Sie war eine gute 
Frau. Aber es iſt unſer aller Los —* 

„Nicht das — es wäre hler nicht der 
Ort, ſich dem Schmerz hinzugeben. Sie 
waren die Freundin der Verſtorbenen — von 
Jugend auf —“ 

„Nein. Ich lernte fie erſt nach ihrer 
Verhelrathung mit Herrn von Soden — 
ich glaube drei, vier Jahre danach — ken⸗ 
nen. Wir verbrachten damals den Sommer 
in Iſchl, wo wir uns auf der Esplanade 
vorgeſtellt wurden. Es waren ſchöne Tage. 
Alfred war gerade ſo alt wle meine Heine 
Sidi und dle beiden Kinder ſpielten fo gern 
zuſammen.“ 

„Frau von Soden iſt fo plötzlich ge⸗ 
ſtorben — es muß eine große Erregung 
vorhergegangen fein —“ 

„Ich habe davon nichts gehört. Uebrl⸗ 
gens nehmen Herzkranke, wie man mir 
ſagte, die Dinge häufig genauer als geſunde 
Menſchen. Das müſſen Sie ja wilfen, Herr 
Doktor.“ 

„Hat Ihnen Frau von Soden nie von 
melnem Vater erzählt, gnädige Frau!“ 

Frau von Waldftein ſah mich betroffen 


an. Dann ſchlittelte fie jo langſam den 


Kopf, daß ihre rothen Locken ſich kaum ber 
wegten und antwortete: „Nein.“ 

Ich hatte eln Gefühl in der Bruſt, 
als müßte mir jetzt ver Athen verſagen, 
als drlückten mir Zentnerlaſten auf die 


Schultern. 
(Fortſetzung folgt.) 


dürſte — daß Oeſterxeſch⸗Ungarn Verpflich⸗ 


tungen Deutſchland gegenüber übernommen 
hat, und daß unſere Monarchie es ihrer 
Ehre und ihrem Anſehen ſchuldig iſt, dieſer 
Verpflichtungen ſlets zu gedenken. Alle poll⸗ 
Uſchen Parteien der Monarchie und auch bie 
äußerſie Elnke haben loyal und ſtaatsklug 
erklärt, daß ſie mit dem deutſchen Bündniß 
einverflanden find und daß fie für daſſelbe 
einſtehen wollen. Mehr als elnmal hat die 
äußerfle Linke die Gelegenheit wahrgenom⸗ 
men, um in feierlicher Kundgebung die 
Bundestteue zu betonen und nun ſoll unter 
der Patronanz einiger ihrer Mitglieder die 
parlſer Statue der Stadt Straßburg he. 
kränzt werden“ 7 Schließlich ſprechen dle 
Budapeſter Blätter die Erwartung aus, „daß 
die Politiker der äußerſten Linken, welche in 
Paris weilen, es nicht unterlaſſen werden, 
zu erklären, daß fie mit den Demonftrationen 
vor dem Gambetta⸗Monument und auf dem 


Eintrachtsplatze nichts gemein hatten und 


nichts gemein haben wollen.“ Den Arran⸗ 
geuren der Vergallgungszuge nach Paris 
aber empfehlen ſie, ſich mit jenen klingenden 
Vorthellen zu begnügen, welche ihnen ohnedles 
zufallen, und alle politiſchen Ambitionen eln 
für allemal aufzugeben, 


Tugesheonik, 

— Einer Vefauntwarhung des Herrn 
Stadt Präſideuten zufolge findet am 17. 
(29.) Juli 1. J. in dem Bureau des Lodzer 
Kreis Amts eine Verpachtung der Proplna⸗ 
tion auf den Bauernländerelen der Güter 
Laglewulk⸗Balut ſtatt. Bemerkt wird hlerbel 
gleichzeitig, daß der Pächter der Propination 
das Recht hat, ohne jede Beſchränkung hin⸗ 
ſichtlich der Entfernung vom Gutslande auf 
den Bauernländerelen des Gutes Balut 
Schenken zu eröffnen. 

— Für Eltern, welche wegen Mangel 
an Vakanzen Ihre Kinder in hleſigen Schulen 
nicht unterbringen können, dürfte es nicht 
unintereſſant fein zu erfahren, vaß in der 
Lowlezer Realſchule, mit Ausnahme in dle 
erſte Klaſſe, Schüler aufgenommen werben 
können. In der Vorberellungsklaſſe ſind 40 
Stellen vakant. Aufnahmegeſuche find an 
den Direktor dleſer Schule bis zum 27. 
Auguſt J. J. zu richten. Die Aufnahme 
Prüfungen beginnen am 28. Auguſt J. J. 

— Zur Warnung. In Dielen Häu⸗ 
fern unſerer Stadt iſt es Sitte, die Bauern⸗ 
frauen, welche in der Regel viele Jahre 
lang die für den Hausſtand erſorderllche 
Butter und Milch liefern, mit ganz beſon⸗ 
derer Freundlichkeit aufzunehmen. Sobald 
fie des Morgens erſchelnen, wird ihnen ihr 
Täßchen Kaffee oder irgend etwas Anderes 
ſervirt und vor der Bulterfrau irgend etwas 
zu verſchlleßen, daran denkt keine Hausfrau, 
dleſelbe hat ſich im Laufe der Jahre zu 
ſeſt in das Vertrauen ihrer Kundinnen ein: 
geſchmuggelt und wird meiſt ſchon als halb 
zur Familie gehörig betrachtet. Daß es 
aber auch unter dleſen treuherzigen und 
grundehrlichen Welbern räudige Schäflein 
giebt, denen gegenüber eine gewiſſe Vorſicht 
ſehr geboten if, das hat die Gattin eines 
biefign Maurer meiſters jüngſt zu Ihren 
Schaden erfahren müſſen. Die Dame hatte 
auch ihre Butterfrau, welche ihr vollſtee 
Vertrauen beſaß. Daß nach ihrem Fort: 
gehen manchmal Kleinigkelten ſehlten, wurde 
nicht auf die Rechnung der bieberen 
Landpomeranze geſtellt, denn dieſer hätte 
man keinerlei Unehrlichkelt zugetraut. Erſt 
am vergangenen Freitag kam man da⸗ 
hinter, weh Geiſtes Kind man vor ſich 
hatte. Während die Bäuerin auf einer Bank 
am Fenſter ſaß und ihr Taͤßchen Kaffee 
trank und die Hausfrau in deren Nähe 
etwas zu ſchaſſen hatte, verſpürte dle letztere 


plötzlich eine fremde Hand in ihrer feleivtaſche | 


und gewahrte, beim Umdrehen, wle die But: 
terfrau ihr Portemonnale ſoeben unter dem 
Halstuch zu verbergen ſtrebte. Die Diebin 
verſuchte zwar erſt zu leugnen, mußte ſich 
aber ſchlleßlich doch zur Herausgabe des 
Portemonnales bequemen und wurde mit 
Schimpf und Schande an die Luft befördert. 
— Baumwoll⸗Auctionu. In Reval 
findet am künftigen Montag, den 22. 
Juli d. J. der auctlonsweiſe Verkauf 
ſeebeſchädigter Baumwolle fatt 
und zwar werden 90 ganze Ballen und 
ungefähr 500 Pud abgerupfte Baumwolle 
durch den dortigen Auktionator G. Erdmann 
öffentlich verſtelgert. a f 
— Merlorened Kind. Am Mittwoch 
Nachmittag gegen 2 Uhr iſt das 2 ½ jäh: 
rlge Töchterchen der Gradoszewoli'ſchen Ehe: 
leute in der Srebniaflraße verloren gegan⸗ 
gen. Das Klnd welches Marlanna helßt, trug 
ein rothes Kleidchen, mit ſchwarzen Streifen 
und ging barſuß. Wer Über den gegenwär⸗ 
tigen Aufenthalt oder den Verbleib der 
Kleinen Etwas weiß, wird um Mittheilung 


an die im Haufe Stebniaftrage Nr. 50, 
wohnhaſten bekümmerten Eltern gebeten. 

— Neue Briefkaſten. Das Bolt: 
und Telegraphen⸗Departement hat mit neuen 
automatiſchen Brleſkaſten in St, Petersburg 
und Odeſſa Verſuche anſtellen laſſen, dle 
vollkommen gelungen find, Es ſollen nun 
dieſe neuen Brleſſammler auch in anderen 
Städten des Kalſerreichs eingeführt werben. 

— Die Leiſtungen der augenblicklich 
biee weilenden Kapelle des Grod⸗ 
no ſchen Leibgarde ⸗Huſaren⸗ 
Regiments, welche in Folge des 
ſchlechten Wetters erſt am Mittwoch Abend 
im Lange 'ſchen Garten zum erſten Mal 
konzertirte, fanden allſeitig großen Beifall 
und können wir Jedermann den Beſuch 
dieſer Konzerte angelegentlichſt empfehlen, 

— Sas Au dert Dahemeh 
Truppe, welche übrigens nur noch einige 
Tage hierorts verbleibt, findet bei un⸗ 

ünftigem Wetten im Garten⸗ 
A e Parabiejes jtatt. 

— In der am 1. (13, Jull 1889 ſtatt⸗ 
gehabten Prämien⸗Ziehung der erſten proc. 
Inneren Prämien’ Anleihe vom Jahre 
1864 wurden folgende weitere Gewinne ges 


zogen: \ 
Gewinne von 500 Rbl. 

Serle. B. Serie. B. Serle. B. Serle. B. 
152 16 3,938 26 7,589 26.12.1477 
203 8 3,980 44 7,610 39 12,212 27 
253 7 4,084 31 7,958 9 12,392 41 
25610 4,372 17/ 8,019 36 12,4149 
538 18 4,405 39 8,280 8 12,476 23 
549 49 4,419 47, 8,263 32 12,536 21 
702 4 4,478 45 6,421 24 12,560 16 
743 20 4,542 36 8,430 20 12,657 39 
843 43 4,732 37 8,494 24 12,752 22 
921.41. 4,749 40 8,600 21 12,818 30 

1,038 34 4,789 6 8,656 35 12,822 9 

1,063 41 4,838 46 8,888 8 12,890 40 

1,211 14 4,862 45 8,956 21 12,949 6 

1,260 21 4,937 49 9,163, 3142,91 50 

1,351 4 5,082 42 9,155 23 13,017 49 

1,397 22 5,089 43 9,168 27 19,039 9 

17410 20 5,201 19 9,170 8648,04 30 

1,517 18 5,364 42 9,199 1 1/84 47 

1,592 49 5,544 19 9,420 37 13,179 29 

1,611 50 5,630 46 9,552 18 13,66 80 

1,618 28 5,701, 7 9,659 13 13,275 16 

1,702 38 5,707 5, 9,715 2 13,350 10 

1923 3 5,878 41 9,797 26 13,367 8 

1,931 22 5,948 29 9,887 6 13,372 46 

2,017 47 6,107 49 9,948 18 18,404 44 

2,449 21 6,120 14 10,087 713,420 9 

2,475 11 6,126 610,177 27 13,461.47 

2,746 32 6,146 16 10,250 24 13,658 8 


2.868 2 6,146 45 10,254 15 18,680 86 


2,886 35 6,187 33 10,496 44 13,752 32 
2,894 16 6,225 44 10,534 28 13,818 28 
2,899 48 6,404 6 10,560 40 13,827 12 
2,924 48 6,460 25 10,568 37 13,906 50 
2,926 8 6,469 27 10,830 35 13,910 1 
2,949 48 6,555 47 10,904 12 13,916 40 
2,977 23 6,593 16 11,039 46 14,034 19 
2,997 32 6,666 35 11,054 45 14,059 6 
3,052 22 6,675 26 11,073 30 14,166 10 
3,065 2 6,678 411,394 27 14,180 19 
3,172 27 6,774 32 11,480 13 1432187 
3,212 15 6,820 28 11,627 23 14,721 38 
3,257 28 6,906 
3,313 39 6,945 44 11,769 34 14,822 24 
3,368 19 6,965 111,919 15 15,100 1 
3,418 16 6,989 611,924 50 15,148 3 
3,459 29 7,168 24 11,948: 17 15,167 7 
3,648 45 7,293 30 11,948 24 15,197 40 
3,654 39 7,533 261,969 10 15,381 50 
3,739 26 7,554 811,996 4 15,389 18 
3,890 48 7,574 23 12,141 29 15,457 46 
(Schluß ſolgt.) 

— In gana Oeſterreich⸗Ungarn, wo 
bekanntlich alle Kreiſe der Bevölkerung 
dem ſtaatlichen Lottoſpiel mit Leidenschaft 
huldigen, herrſcht große Aufregung darüber, 
daß ein gewiſſer Mechlor Farkas aus 
Budapeſt im kleinen Velts 480,000 
Gulden gewonnen hat, — eine Thatſache, 
die, 57 7 das öſterreichiſche Lotterleweſen 
beſteht, fi noch nicht ereignete,‘ Herr 
Farkas halte eine größere Summe in den 
drei in Wien beſtehenden Temesvarer 
Kollecturen eingezahlt und zwar in der 
Weiſe, daß er elne größere Anzahl Terno⸗ 
ettel um je fünf Gulden kaufte. Farkas 
(ieh ſich fünf Nummern auf und machte 
aus denſelben zunächſt die 10 möglichen 
eee ene Jedes dieſer 10 
Tetnoß beſetzte er doppelt mit je fünf 
Gulden. Von den Zahleurelhen, welche er 
auf dieſe Welſe belegte, kam eine Reihe 
von fünf Nummern (44, 50, 55, 80, 88) 
aus der Urne. Et hatte alſo jeine ſämmt⸗ 
lichen 10 Ternos, ale le Zahl eut⸗ 
halten, gewonnen, und da er jedes Terno 
doppelt beſetzt hatte, jo ergab das einen 
Gewinn von 20, mit je fünf Gulden be 
ſeßten Ternen. Da aber jedes mit fünf 
Gulden belegte Teruo ſecco vom Staate 
im Falle des Gewinnes mit 24,000 Gulden 
ausbezahlt wird, ſo hatte der Spieler 20 


911,641 32 14,750 9 


Mal 24,000 Gulden gewonnen. Der 
Gewinner erhob das Geld in Wien, ver⸗ 
weigerte aber zuerſt die 1 ſeines 
Namens und wollte dann den Gewinn von 
vier vetſchledenen Banken einkaſſirxen laſſen, 
ſtellte jedoch die Abrede, daß er in allen 


Naturärztliche Zeitichrift, Organ für Körpers und 
Geiſtespflege in geſunden und kranken Tagen nach 
ben Grundſätzen wiſſenſchaftlicher Naturheilmethode“, 
herausgegeben von Dr. med. Max Böhm, Wieſenbad 
i. S., unter Mitwirkung hervorragender Fachſchrift⸗ 
ſteller. No. I enthält: Vorwort des Herausgebers. 
er a den Jean Stand der — — 
2 2 0 on med. Max Böhm. — Die Freiviertelſtunden 
vier Fällen der Gewinner ſei. Von Wien der Schulen im Dienſte der Geſundheitspflege. Von 


begab er ſich jetzt nach Budapeſt, wo er | Lehrer Köhler in Leubsdorf. — Die Behandlung 
50 der Leitung des ee als Peſter e * 83 Di we De 

uſaſſe und Gutsbeſitzer zu Draucz 3 D ies 
e e ee een enten ber . rden Zelt 


zugehen, finden im „Rebactionellen Briefkaſten“ 
für andere betheiligte Perſonen erhoben Pen der beer Zart auf be > 8 BR 
habe. Zugleich erlegte er in der Redaction ] Fefausgeber vie eis auf dem Gebiete der 
des genannten Blattes 5000 Sl. als Spende Auel (autdan Wied bei ee Fe 
1 Er 3105 5 eden e en 191 0 n Infolge 5 ein 
ein > n a e ſteht, ſowie 
der 8 Säriftfeler. Schließlich dadurch, daß bie Mitarbetterſchaft zumeift aus 
erklärte ex, daß er eutſchloſſen ſel, Spenden 
auch für andere öffentliche Zwecke zu 


Aerzten und Lehrern beſteht, dürfte die „Naturärzt⸗ 
liche Zeilſchrift“ voraus ſichtlich ſtets nur Intereſſantes 

widmen, ſofern ihn Privatgeſchenke nicht 

vollends erſchöpſten. Seit einigen Tagen 


und Belehrendes bieten und deshalb für jeden 
find nun aber in Temesvar wie in Peſt 


Gebildeten ſehr nützlich und empfehlenswerth ſein. 
2 1 0 ti 2 

Gerüchte verbreitet, daß bei der in Temesvar K it llt Malie. 

ſtattgehabten Ziehung, welche die Glücks⸗ — 

nummern brachte, Unregelmäßigkeiten vor | Did Im 3 erke — eee 
efallen ſelen, d. h. daß ein Beizug verübt | aue grobe nende vorgefonmen, "DA en 
2 , . Myſokle⸗Litewskle, bei Urzese, iſt in wenigen Stunden 
ei. Jedoch iſt bisher keine Anzeige er⸗ faſt volſtändig niedergebrannt. In Wolkowysk und 

ſtattet worden, weshalb auch der Gewinn | Sotölta hat das Feuer zahlreiche Häuſer eingeuſchert. 

anſtandslos ausgezahlt wurde. Die Wiener en 010 die Dörfer Ogrodnikl, ee 
Wente Boftamy am Kanutispt ibeilweife wieder 

aus Temesbat ſtammenden Meldungen nur | gebrannt, 

mit allem Vorbehalt. Dieſen Gerüchten — Der armeniſche Prinz Konſtantin Dadlan 
ufolge waren 10 iehun ve ER von Mingrelien, 10 vor einigen Jahren als der 

zufolge in 3 Biehung GCanbibat Rußlands für den bulgariſchen Thron 

PH ige a Johann häufig genannt wurde, iſt, wie aus dem Kaukaſus 
ciphor in erſter Reihe, ſowie ferner die | gemeldet wird, gestorben, 

beiden Waiſenknaben Johann Bohner und — Bei einem Gewitter, welches ſich am Sonn ⸗ 
Mathias Mrazek beſtimmt. Keiner der» | abend Nachmittag über Arledr ae entlub, 

ſelben erſchien aber um 2 Uhr, weshalb 

man einen Knaben aus dem Publicum 

wählte, den 101 Niemand Ir nennen weiß. 


ſchlug der Blitz in der Nähe des Königs von Würt⸗ 
temberg ein, welcher ſich auf der Veranda vor ſei⸗ 
nem Arbeitszimmer befand, Der König blieb glück⸗ 
8 ih Ager a: NT LU 
Der Waiſenknabe Johann Niziphor, ſpäter — In dem nahe bel Grenoble gelegenen Orte 
befragt, warum er nicht 50 fel erichienen, | Moteams ftieß, ein Güterzug mit einem Perjonenzug 
: 3 > y zuſammen. Wie es heißt, ſollen mehrere Perſonen 
iheilte mit, vor 1%, Uhr ſei er am Eins | getöbtet und viele verwunbet fein. 
gauge des Zlehungsgebändes geweſen, als — Seltens des in Ludwigsluſt ſtehenden Dra⸗ 
ein alilicher Herr mit grauem Barte, auf er er werden jetzt auf dem bei Neuftabt 
einem Buße hinkend, zu ihm trat, ihn die 
Treppe zum erſten Stock hinaufführte, 
ihm zwei Gulden iu die Hand drückte 
und zugleich ſprach? „Laſſ' uur ſein, mein 
Junge, man bedarf Deiner nicht, ein Ar⸗ 


1. M. befindlichen See Prüfungen der Schwimm ⸗ 
ſähigteit und Ausbauer der Pferde angeſtellt. Zur 
Zeit nimmt immer eine Schwadron an der Uebung 
rs a Karl eigen act 1 7 — 
ahne aus geleitet un egen eilweiſe me ve 
beträchtliche Strecke ſchwünmend zurück, ohne ſon⸗ 
beitet wird's ſchon beſorgen.“ Das Gleiche a Weben in 1205 
ſoll der unbekannte Herr auch mit den | aus N eine Fahrt über den See. Die etwa 
beiden anderen zur Zlehung erſchlenenen 1008 ne Strecke wurde in 17 Minus 
Knaben gemacht haben. Nach anderen den zacuaggeleg 
2 — Biebrich iſt ei Reblaus⸗ 
Meldungen erfolgte die Ziehung in regel-] zer in Garten eines Bafmilge defopen. 
mäßiger Weiſe. Einige Blätter beſagten, — Die Unſicherheit in Paris ſcheint immer uͤr⸗ 
daß ein Melchior Farkas der Budapeſter ger 1 eg en 8. 7178 wee 
Polizei gänzlich unbekannt ſei und daß der | rsli des Rache in der Avene ds kauen due 
1 liz iſt iner Band allen, ſo d 1 
Che des ungariſchen Lottogefälles, Sektions⸗ F420 Noothwahe Mh ein db 
2 W l die De gr Ein Angreifer wurde verwundet und zwei 
endung de ehungsprotokolls verlangt | verhaftet. 
babe. Andere wieder bringen genauere — Das Räuberunweſen nimmt in Serbien 
Nacheichten über Farkas, wonach derfelbe | ker chen in be Häge von ages mohnenben 
0 
früher in Arad in ſehr dürfti en Bere begüterten Kaufmann Namens Milan Badzatobſch 
häliniſſen gelebt habe, ſeit 1888 aber in | eine Räuberbande. Der Hausherr, welcher mit 
Budapeſt als vermögender Mann aufge⸗ * ls Added Sue By Bode war 
' 1 en ern en an. Die Räuber, 
treten ſei und ein etwas rüthſelhaftes Ante. wicht ‚aufleben, ſchleypten den Sohn bes 
Dafelu gelühnt habe. Kurz, eine Meldung Kaufmanns mit ſich, welcher am anderen Tage den 
wiberjpricht immer der anderen. Man iſt ] Räubern 2000 Dukaten zahlen mußte. Nach der 
deshalb auf den weiteren Verlauf der An-] Befreiung des Kindes bot der beraubte Kaufmann 
gelegenheit außerordentlich geſpannt. 1 Aae e Kr Es Ai di ses 
2 a en er E . e 
— Der Sarkophag für Kaiſer Wil-] ünternehmens iſt aber nicht bekannt. 
helm I., welcher im Mauſoleum zu ai Rn: 1 mr ug — Busse: 
h w o günſtig wie ſeit Jahren n ezeichnet. 
J ph 5 * 1255 5 5 G In Su 7 8 Export über 30,000 Reg.⸗T. 
0 u gegen 23,800 Reg.iX. um Juni v. J. und im erften 
der Herſtellung betraulen Künſtler, Proſeſſor } Halbſahre etwa 135,000 Reg. T. gegen eiwa 
Erdmann Ende, ſo entworſen worden, hab 118000 mei Ei 9090000 9 Bu Velen 
b lage berückſichtigt wurde er Eisvorra et 60, eg. -T. geringer 
ben ee 17 det Stite als im Juli vorigen Jahres, wozu noch ein bedeu⸗ 
ihres verewigten Gemahls ein entſprechendes . ex SE Wera 
Grabmal zu ſichern. In dem neuen Ent⸗ lung des Eiserportvereins wurde mitgetheilt, daß 
wurfe des Künſtlers, welchen ver Kalſer Deutſchland viel Eis gebrauchen werde, einige 
Ende Junl unmittelbar vor feiner Nord⸗ ae dale e . und 
ö mehrere € eien am 
landsreſſe beſichtigte und genehmigte, flehen, | Markt; es ſei zur Zeit aber faft gar kein Schiffs 
wie die „N. Pr. Z.“ hört, die beiden | raum oder nur zu höheren Frachtraten zu haben. 
Sarkophage neben einander; die Figuren der | Die Eiserporteure müßten alſo bei ihren Abgaben 
Eniſchlaſenen ſollen aber nicht, wle es z. B. 
bel dem Grabmale König Friedrich Wil 
helms III, und der Königin Luiſe der Fall 
it, darauf angebracht werden. Zwiſchen 
den beiden Steinfärgen ſteht der Engel der 
Auferſtehung, dle Rechte über den Sarg 
de Kalſers Wilhelm ausgeſtreckt, als rieſe 
er ihm eln „Ruhe ſanft“ zu, während die 
Anke die Poſaune hält. Auf dem Sarkophag 
bed Kaiſers ruht der Hermelin, darüber 
Schwert und Szepter, das Ganze von der 
Kalſerkrone überragt. Die Vorderſeite des 
Saxkophags iſt mit dem Medalllonbild des 
verewlgten Raiſers, von Lorbeer umrahmt, 
geſchmückt. Eniſprechend iſt die Ausſchmückung 


die Conjunctur benußen. 
— Der öſtliche Theil des Staates New-Yort 
us Sarkophags für dle Kaiſerin Auguſta 
entworfen, mlt den ſich von ſelbſt ergebenden 


wurde dieſer Tage von einem wolkenbruchartigen 
verherrenden Regen heimgeſucht. Der Eiſenbahn⸗ 
Aenderungen. Die Sarkophage und der 
Engel werden getragen von einem kunſtvoll 


verkehr wurde ſehr dadurch gehemmt, verſchiedene 
Gegenden wurden überſchwemmt. Am Schlimmſten 
gegilederten und geſchmückten Unterfag. Dies 
Werk fol in allen Theilen überlebensgroß 


hauſte der Sturm in einem Orte Namens Johns⸗ 
town in der Graſſchaft Fulton, einem durch feine 
in Marmor zur Ausführung kommen. 


Handſchuhfabriklen in den Vereinigten Staaten bes 
kannten Städtchen. Nicht weniger als neun Brücken 
und drei Fellfabrikten wurden von dem durch den 
Wolkenbruch angeſchwollenen Fluß ſortgeriſſen, und 
etwa 15 Perſonen ertranken. Was den werten 
der Bewohner noch vermehrte, war der Umſtand, 
daß auch das Haus, in welchem das elektriſche Licht 
erzeugt wird, zerſtört und dadurch das Städtchen 
in Dunkelheit gehült wurde. In Fonda ſtand das 
Waſſer drei Fuß hoch in den Straßen. 

— In Folge Auſtretentz der Peſt in der 
Provinz Aſir, beſchloß der Geſundheitsrath zu 
Konſtantinopel eine 10tägige Quarantäne für alle 
Provenienzen aus der Provinz Jemen in einem zu 
errichtenden Lazaretd auf einer in der Nüähe von 
Dſchidda gelegenen Inſel. 


Bruefe pa f., 


Moblau, 15. Juli Die geſtrige 
General » Berjammlung der Gründer der 


— Bom 1. Juli d. J. ab erſcheint im Ber 
lage von Tehner & Zimmer, Chemnitz !. S.: 


Mittleren Handelsteihen (Verkaufsläden) 
wählte eine Kommiſſion für die Vorarbeiten 
zum Umbau der Reihen. 

Charkow, 15. Juli. Der Stand des 
Sommergetreides hat ſich bedeutend gebefjert, 
ſtellenweiſe wird die Ernte deſſelben den 
mittleren Ertrag überſteigen. 

Odeſſa, 15. Juli. Der am Donnerſta 
eingetroffene Kreuzer „Moskwa“ hat 110 
dreitägiger Quarantäne mit dem Löſchen 
der Theeproben begonnen. Aus Hankau 
ſind ſechs Dampfer nach London und nach 
Odeſſa — vier Dampfer der due 
Flotte und zwei engliſche abgegangen. Die 
Fahrt der „Moskwa“ war günſtig; der 
Reinertrag des Frachtlohns für die Hin⸗ 
und Rückreiſe beträgt 170,000 Rubel, 

Nybiusk, 13. Juli. Noch Beſichtigung 
des Marineſyſtems paffirte heute der Miniſter 
der Kommunikationen auf der e 
nach Petersburg unſere Stadt und beſich⸗ 
tigte den Priſtan und die Börſe. Der 
Präſident des Bötſen⸗Komites verlas vor 
dem Miniſter eine Bittſchrift der Kauf⸗ 
mannſchaft, worin um ſofortige Verbeſſerung 
des Marineſyſtems gebeten wird. 

Berlin, 16. Juli. Die Feſtordnung 
für den Empfang des Keifers Wilhelm 
in Englaud iſt wie folgt feſtgeſtellt. Am 
1. Auguſt lee die Nacht „Hohenzollern“ 
und das deutſche Geſchwader in der Bucht 
von Dover ein, worauf ſich Graf Hapfeldt 
an Bord der Kaiſeryacht begiebt. Der 
Prinz von Wales verläßt am 2. Auguſt, 
Mittags, an Bord der Vacht „Osborne“ 
die Porthsmouther Rhede und erwartet 
außerhalb des Solent die Ankunft des 
Kalſerlichen Geſchwaders. Sobald die 

Hohenzollern“ in Sicht kommt, beglebt 
ſich der Prinz an Bord der Kalſeryacht, 
um ſeinen Neffen zu begrüßen. Die „Hohen⸗ 
zollern“ mit dem Kaiſer und dem Prinzen 
von Wales, ſowie das deutſche Geſchwader 
ſetzen alsdaun die Fahrt nach Osborne Bal 
fort, durch eine dreifache Reihe britiſcher 
Kriegsſchiffe, welche beim Nahen der Kaijer- 
hacht ihren bunten Flaggenſchmuck anlegen, 
die drutſche Standarte am Hauptmaſt hiſſen 
und Salutſalven löſen. Der Kaiſer bleibt 
Gaſt der Königin in Osborne bis zum 7. 
Auguſt, an welchem Tage die Truppenſchau 
in Alderſhot ſtattfindet, nach welcher der 
Kaiſer fofort die Rückreiſe antritt. London 
wird der Kaiſer nur inkognito beſuchen. 

Berlin, 16. Juli. Bei der verſchärf⸗ 
ten Controle und Viſitation an der ſchweizer 
Grenze hat es ſich, wie wenigſtens der 
„National⸗Zeitung“ berichtet wird, mehrfach 
um einen übertriebenen Eifer untergeordneter 
Organe gehandelt. Es wird in der Schweiz 
als ein günſtiges Zeichen für den Stand 
der deulſch⸗ſchweizeriſchen Beziehungen ger 
deutet, daß Droz, der Chef des Departes 
ments des Auswärtigen, geſtern einen Urlaub 
angetreten hal. 

New⸗Mork, 26. Juli. Die Stadt 
Triſtetown im Staate Ohio iſt 11 71 
von einem ſchrecklichen Cyclon heimgeſucht 
worden. 30 Häuſer ſind dem Erdboden 
15 gemacht worden; bis jept find 50 
Todte ermittelt. 


Telegrauut. 


Peterhof, 17. Jull. Ihre Mafefläten 
geruhten geſtern von Finnland zurlückzulehren. 
Berlin, 17. Juli, Die „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ dementiren ihre kürze 
lich aus Lindau gebrachte Meldung, daß die 
Verſchärſung der Conttole an der ſchwelzer 
Grenze wieder aufgehoben ſel. Aus Conſtanz 
wird dem Blatte gemeldet, daß daſelbſt An⸗ 
ordnungen inbezug auf dle Grenzcontrole 
noch nicht getroffen find, daß aber das Zoll ⸗ 
perſonal daſelbſt vermehrt iſt. Es handelt 
ſich natürlicherweiſe bel dieſen Maßregeln 
nicht um eine Controle inbetreff der Vers 
zollung, ſondern um dle Verhinderung der 
Elnſchmuggelung von ſoclaldemokratiſchen 
Schriften. 
Bodoe, 17. Juli. Am 15. Juli Mit 
tags erſolgte die Abfahrt des Kalſers Wil⸗ 
helm von Trondhiem. Nachts um 11% 
Uhr bel Tageshelle begegnete die kalſetrliche 
Yacht einem vom Nordeap kommenden 
Dampfer, der zwel Saluiſchüſſe abgab. Der Kal⸗ 
ſer, der ſich bel beſem Wohlſein befindet, dankte 
für dle Hurrahrufe. Heute morgens um 10 
paſſirte die „Hohenzollern“ bel ſplegelglatter 
See und unverglelchlichem guten Wetter bel 
einer Temperatur von 14½ Reaumur den 
Polarkreis. Die Ankunft in Bodoe ‚erfolgte 
3 Uhr. Nach einer Stunde trat die „Hohen⸗ 
zollern“ die Weiterfahrt nach Tromſoe an. 
Bel, 17. Jull. Der in der letzten 


Zeit vielgenannte Lottogewinner Barkas iſt 
aufgrund eines Beſchluſſes des temesvarer 
Gerichtshofes verhaftet worden. Gleichzeitig 
find die von Farkas bei der hiefigen Spar⸗ 
kaſſe eingelegten 200,000 Gulden beſchlag⸗ 
nahmt worden. 

Paris, 17. Juli. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, Deroulede ſel nunmehr verhaftet 
worden. — Es wird behauptet, daß die Pa⸗ 
riſer Polizei ziemlich vollſtändig boulangiſtiſch 
geſinnt ſel, und daß deshalb bel der Stan: 
dalaffaire am letzten Sonntage, die beinahe 
zur Feſtnahme Deroulede's geführt haz, 
keln Stadiſergeant dem Pollzeicommiſſar 
Clément, der dle Verhaftung vornehmen 
wollte, belſpringen wollte, als verſelbe miß⸗ 
handelt wurde. ö | 

Paris, 17. Zul. Dem „Temps“ zus 
folge lauten die gegen Boulanger erhobenen 
Anklagen auf Attentat und Complot gegen 
die Staatereglerung und auf Veruntreuung. 
Das Blatt erzählt, beſchlagnahmte chiffrirte 
Depeſchen, zu denen der Schlüſſel kürzlich 
gefunden worden ſel, hätten den Beweis er 
bracht, daß der Plan eines Attentates gegen 
das Eliſeegebäude beſtanden habe, zu welche n 
auch mehrere höhere Offiziere ihre Beihilfe 
zugeſagt hätten. Die Anklage wegen Ber 
untreuung füge ſich auf Vorgänge bei Lies 
ferungen für den Staat, namentlich bei 
Lieferungen von Kaffee und Milttärbeilen. 
Der „Temps“ erwähnt ferner Unterſchlagun 
gen von Geldern des Krlegsminſſlers, welche 
Boulanger für ſich verwendet habe. 

Paris, 17. Jull. Der Krlegsminiſter 
Freyelnet hal Über den Oberſt Vincent eine 
Arreſtſtraſe von 30 Tagen verhängt wegen 
Verbreltung von Nachrichten in der Preſſe 
ohne Autorliſation. 

Bern, 17. Jull. Der Bundesrath hat 
an dlejenigen Staaten, welche zu der in 
Bern abzuhaltenden internationalen Arbelter⸗ 
ſchutz⸗Conſerenz eingeladen find, den Vor⸗ 
ſchlag gerichtet, die Conſerenz bis zum Früh⸗ 
Ung des nächſten Jahres zu vertagen, das 
mit das Programm der Conſerenz vor dem 
Zuſammentrlit derſelben ſämmtlichen Tells 
nehmern unterbreitet werden könne. 

Amſterdam, 17. Jull. Ueber das 
Befinden des Königs waren in den lezen 
Tagen wieder beunruhigende Gerlichte ver⸗ 
breltet. 

Bukareſt, 17. Juli. Hieſigen Blättern 
zufolge trifft die Königin Natalie, die Mutter 
des Königs Alexander von Serblen, dem ⸗ 
nächſt in Jaſſy eln und beglebt ſich fobann 
nach Bukareſl. 

Conſtautinopel, 17. Juli. Das „Bus 
teau Reuter“ meldet: Es verlautet, der 
Miniſterraih habe die Abſeßung des 
Gouverneurs Bidliß (Erſerum) beantragt. 

Der türkiſche Commiſſar Mahmud 


„Oſhellaleddin Paſcha iſt von Kreta zurück 


gekehrt und iſt vom Sultan in längerer 
Audienz empfangen worden. Er ſoll um 
verzüglich nach Armenien geſchickt werden. 
um über die dortige Verwaltung eine Em 
quete einzuleiten und der Pforte wirkſamere 
Mittel behufs guter Verwaltung der 
Provinz vorzuſchlagen. 


Angekommene Fremde. 

Hotel Vıetorin. Herr Wolfsohn aus Star- 
zyc. — Gorski aus Chrostkow, — Gantschin 
aus Warschau. — Brück aus Zgierz. * 

Hotel de Pologne. Herr Ader und W. 
Kienszycki aus Kali — Z.Baükiewiez ‚aus 
Brzesk. — J. Zysman aus Warschau, — Wiener 
aus Bendzin, — Frau Kraus und 8. A, Dedinlin 
nebst Familie aus Petrikau, 


u — —- — —— —¾ 


Coursber ich!. 


Berlin, den 18. Jull 1889. 
100 Rubel 208 M. 30 
Ultimo — 208 M. — 
Warſchau, den 18. Juli 1889. 


ene 48 35, 
London . lb: e 82% 
Parlss „ lu 89 35 
Wilen „182 90 


Ich bin von meiner wiſſenſchaſtlichen Reife aus dem Auslande zurückgekehrt. Sprechſtunden wie früher: 
Hals, Geſchlechts⸗ (gebeime) und Hautkrankheiten von 9— 11 Uhr Vormittags. Neue Apparate (Suspension) nag Proſeſſor Charcot, gegen Rückenmark. und, Nerven. 
bai, ſowſe Männerſchwäch⸗, werden in meiner Heilanſtalt angewendet. 


Dr. M. Wisiewicz, Specialarzt für Frauen⸗ und geheime Krautheiten. 


Petrikauer⸗ Straße Nr. 16, Haus Rogen. 


7 N DT 9.8, 
Auftreten der 


Dahomey-Raramans, 


betejend aus 19 Perjowen, darunter 10 Amazonen von der Er des 
Königs von Dahomey. 

Die Dahomey Truppe tritt täglich 5 Mal auf und zwar um 2, 4 und 6 
Uhr Nachm. gegen ein Entree von 30 Kop. und um 8 und 10 Uhr Abends 
mit Garten⸗Muſik der Jufanterle-Kapelle gegen eln Euttree von 40, Kop. 
Kinder zahlen die Hälfte. 

Bei ungüunſtiger Witterung treten die Dahomeher im Saale auf. 


dum hang jun (Vote heute ab "befindet ſich mein Bi 
Comptoir u. Lager 


im Hauſe des Herru Goldmann, Biegelſtraße 27e. 


(Lelephon⸗Berbindung.) „4 l b de 11 Mul l er. (KelephonBerbinbung;) 


— ᷑ MD ͥ k 


Einem geehrten Publikum der Stabi Lodz und Umgegun die eigebene: ‚Nyeige, 
daß ich mein 


Drosuen- = Parfümenie-Leschäft 


vom 16. Jull 1889 ab nach der Petrikauer⸗Straße Nr. 260 (38), 
Haus Tennenbaum, neben M. Silberstein, verlegt babe. 

| Indem ich gleichzeltig bitte, das ndr her geſchenkte Wohlwollen auch Fir die 
Folge zu bewahren, zeichne ich hochachtungsvollſt 


810 IL. Lisiecka. 


— nn 


Erite Lodzer Eiſeumöbel⸗, Belveipeden: 
und Kinderwagen⸗Fabrik von 
Joseph Weikert, Lodz, 


en Nr. 80 (nen), Haus Kloss, ueben Mokiejewal, 
empfehlt . 


N 
Ciſen- Münte 
leder Art, als: Betten, 
Waſchiſſche, Klelder⸗ und 
N Schienſtander, Kinderbetten von 9 Nl. N 
Wiegen 2c. a” 


Kinderwagen 


von Re. 5.76 an, 


J Velo nz 
we leber Art, für Erwachſene und 
RR 2 E Anden] — eigene, beite Fabrikate, 

joivie je De engliſche und e 
a deulſche Marke, billiger, als lede Soncurreng. 


oO 
Die Conditorei bon 
A. Wüste hu be 


9 empfiehlt dem geehrten 1 eine große Auswahl! 


Thee Kuchen. 


255 Biaquils, , Macarouen uu 4 Gattungen, a 
10 Mandelhörnchen in 2 Gattungen, 

Bar Aurfuge, Dandel-Macaronen in 3 Gattungen, 
7 — Schnittchen in 13 Gattungen, 5 

2. Sarfeiller, Mandel ⸗Fingerchen in 2 Gattungen, 
Orange ⸗Schalen, Kaßen⸗Zungen, 8 
8. ' 2 Creme-Locken, 8. 
» Belet, 2 f Chocolabe- Blätter, on 
| + Balienifge Paſtilen, Mandel- Blätter, — 
8 h Bismarck Macaronen,. Köͤnigs⸗Macaronen, S 
Grlilac⸗Schulttchen, 5 9 Petite ſours in 10 Gattungen. * 
a —ͤ— 


7 Gebrauchte einzöllige ein 


Kupferrohre 


werden zu kaufen geſucht. 


Wo; ſagt die Exued. d. d. Bl. 68.2 


J BIRENEWEIE, 


gew. Aſſiſtent der Abthellung für Ge: || 
ſchlechts⸗ und Hautkrankheiten im Warſchauer 


[ | * b s —— 
e Ce en, Ln Reitpferd. 


kranke von 11—1 und 3—7 Uhr Nachm. Araber⸗ 9 ſiebenjährig, aus dem Ge⸗ 


Petrikauerſtraße Ur. 257 a, ſilte des Fſen ‚Sanguszko (Slavuta) 
In denfelben Haufe, ſteht zum Verkauf bei 
wo ſich. Meyer's Conditorel befindet. Klutzel, Reitlebter, Ann Straße. 


Peasntop® u Holzen Heinen © Boni. e 


| aan 


ein Jadeuöſſuer 


TLoabenend Heuaypom. 
 Bapınaza, Iban f un 1889 r. 


für Frauen: von 3—5 Uhr Nachm., für 


8 


18 Sämtliche | 


> et 


— fetfcher Füllung 


ſind bertlls angelangt 15 75 er 


-Mapia — 
Horep naa eO Aerurnnauionuy RHHT y | 
u NpOcHTB HAXONYHKA OTAATL oy BE 
Kaunenapin SrkiuHAato Marherpara. 


Geſunden wurde ein Militair⸗Paß 
Fund Billet auf den Namen Andrzej 
Klapozarek ausgeſtellt. Der Eigenthümer 
kann dieſe Papiere bei dem im Hauſe 
Dzitaſtraße Nr. 5053 wohnhaften Straſhuſt 
Tamilak in Empfang nehmen. 


nebſt Wohnung 

befindet: ſich von heute ab 
ele (Bahn-) Straße 1371, 
3-3) Haus Buſſe. 


II. Likiernik. 


— nn ne 


Dreiklaffige Privatſchule 


mil 6 =Jährigem Curſus in Eglerz 
Ich beehre mich eln geehrte Publikum 

zu benachrichtigen, daß die Aufnahme der 
Schüler vom 20. Juli (1. Auguſt) l. J. 
täglich ſtattfinden wird. In meine Schule 
können Knaben vom 7. Lebensjahre an ein 
teten. — Das Programm der Schule ent⸗ 
ſpricht mit Hluzuſlügung der Nalurlehre den 
ulerklaſſigen Nealſchulen. (10-5 
Bei der Schule beſteht ein Peuſiongt. 

Der Vorſleher der Schule: 
Albin Kowalezewski, 
Candidat der mathem. Wiſſenſchaften der 
3 9 


Wein Comptoir . wein” 


"FÄRBEN. 
LACK E 
FIRN ISSE 
V. ae een 


PE TRIRAUER- STRASSE Nr. 88, 
HAUS L. MEYER, 


Fu Ju verkaufen 


gut erhaltene noch 1 Betrieb befünd iche 
be ch e 
zwei 50- 15 Butler: -Dampfkejel, 


zwei, Aiſchwölft 


ein Glbhem Wille, 02 —2 


J. 1. Birnbaum A Comp. 
Eine vollſtländi vollſtändige hölzerne 


Brunnenpumpe 
iſt preiswert abzugeben. | 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


1 vollſtändig eingerichtete (3—1 


än ke 


mit Malen ft nel ſofort zu verkaufen. 
Rüheren Nokiciner-⸗Straße Nr. W. 1247“. 


Sehr guter 


LEHN 


07 N dei der Aue 
0 N 


— — ö1U — 


eg 
Heute Freitag: 

Schweinſthlachten 

Na Vormittags 


Wellſteiſch, 


Abends 


Wurſl-Pichnith. 


L005 r feli 
ace * 


ren 


und zwar; 
Sonntag, den 21. Juli isch, 
Morgens 13 ug, 


Re ye 
beim Beten 1 2, Ans 10 


Montag, den 22 Juli. 1 Bo 
Men, #7 185 1100 


beim Mauthe Dee 1 Ana 
Command 


Der 
der der Lodzer Frelwilllgen — 
Eln Nee 1 


HAppreteur, 
in der Wollwagren⸗Branche bewandert, Furcht 


bel beſcheldenen Anſprllchen Stellung. a 
7 7 Offerten „unter E. H. an dit 
Exped. b. Ml. erbeten. N f 
Ge erh wird zum 4 755 Af 
eiue Packerin 
ür Streichgaru. Näheres zu Magee ia 


der Splunerei 0. E. en Wibjewöla- 
Straße Nr. 1080, [3 —2 


Ein Kuabe, Sohn nd Saß 17 Eltern wird als 


9 ehr (638 
für eine Fleſige 770 de F. Auz⸗ 
würtige werden bevorzugt Gere zu er⸗ 
fragen bel W. Thölke, Krölkaſtr. 1345, 


— — 


20 Lan. und e e 
Slaliblech „Roll jalouſien 
und geſtanzten Kletteuwalzendraht in 
leder Dimenfion zu müßlgen 2 

TV x 
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